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Für viele Patienten kommt es einer 
 Hiobsbotschaft gleich: Eine aufwendige 
Behandlung wird fällig, schnell stehen 
Fragen im Raum, wie die Wunsch
behandlung zu reduzieren oder gar zu 
verschieben. 
Gerade infolge der CoronaPandemie
phase verfügen Patienten häufig nicht 
über die finanzielle Liquidität, um eine 
Behandlung sofort aus eigener Tasche 
bezahlen zu können. Oder sie möchten 
ihre finanziellen Reserven schonen. Zwei 
wichtige Gründe für den Zahnarztunter

nehmer, um die Patienten vorausschau
end über Zahlungserleichterungen zu  
informieren. Für das Praxisunternehmen 
geht es jetzt darum, drohende Umsatz
verluste zu verhindern und existenziell 
wichtige Praxisumsätze zeitnah zu reali
sieren.

Das Zinsproblem aus Zahnarzt- 
und Patientensicht

So werben Abrechnungsgesellschaften 
im Rahmen von Forderungsankäufen 
gegenüber Praxisinhabern neuerdings 
damit, dass sie deren Patienten bis zu 
 72 Monaten Teilzahlung einräumen — 
statt der bisher üblichen 48 Monate. 
Das gut gemeinte Ziel: Möglichst kleine 
Monatsraten, damit dem Patienten die 
Kaufentscheidung leichter gemacht 
wird. Jedoch sollten Praxisinhaber kri
tisch prüfen, ob eine solche Absatz
finanzierung via Forderungsverkauf so
wohl ihrer als auch der Interessenlage 
ihrer Patienten tatsächlich entspricht. 
Denn neben den vom Zahnarzt zu  
zahlenden Factoringgebühren verlangen 
Abrechnungsgesellschaften von Pa
tienten Zinssätze, die häufig im zwei
stelligen Bereich liegen – circa zehn bis 
15 Prozent pro Jahr.

Nicht selten kommt es zu unangeneh
men Überraschungen für Patienten, 
wenn ihnen die Behandlungsrechnung 
vorliegt und die Abrechnungsstelle Teil
zahlungsangebote zu den genannt 
hohen Zinskonditionen macht. Nicht 
wirklich fair: Oft erfahren die Patienten 
erst zu diesem späten Zeitpunkt, mit 
welch hohen Zinskosten das Facto
ringTeilzahlungsangebot verbunden ist. 
Da hilft es in Zeiten sinkender Kaufkraft 
nicht, wenn die ersten sechs Monate 
zinsfrei sind, denn dann ist die Monats
rate für den Patienten häufig zu hoch, 
um in diesem kurzen Zeitraum den 
Eigen anteil abzuzahlen.
Aktuelle Recherchen bei FactoringTeil
zahlungsgeboten ergeben in etwa fol
gendes Bild: Bei einer Zuzahlung von   
 z. B. 10.000 EUR und einer Factoring 
Teilzahlung über 72 Monate sowie 
einem Zinssatz von zehn Prozent fallen 
3.338 EUR an Zinsen an, bei 15 Pro
zent Zinsen sogar stattliche 5.224 EUR. 
Im ersten Fall zahlt der Patient also 
 zusätzlich zum Eigenanteil einen Zins
aufschlag von 33 Prozent, im zwei  
ten Fall sogar 52 Prozent. So wird für 
den Patienten aus einem ursprüngli
chen  Zuzahlungsbetrag von 10.000 EUR 

schlussendlich eine Gesamtzahllast von 

Den Praxisumsatz steigern?  
Ja! Um jeden Preis? Nein!
TEILZAHLUNGSLÖSUNGEN FÜR PATIENTEN /// „Millionen Europäer steuern auf private 
Schuldenkrise zu“, be richtete die WELT am 11.8.2020. Selbst in klassischen Sparerländern 
wie Deutschland würden sich Bürger Sorgen machen, ob sie ihre Rechnungen künftig be-
zahlen können. Zweifellos: Die Kaufkraft sinkt und der zahnärztliche Wettbewerb um inves-
titionsbereite Patienten nimmt entsprechend zu. So wird es für Praxisinhaber immer wich-
tiger, bei ihren Patienten Kauf bereitschaft zu wecken und dadurch den Umsatz zu steigern. 
Neue Factoring-Teilzahlungsmodelle haben Konjunktur. Nur: Sind solche Angebote immer 
nützlich für Zahnärzte und Patienten? Worauf gilt es zu achten?

Dr. Dr. Michael Rasche, Rotterdam, der als Privatdozent Philosophie und Ethik an der Katholischen Universität 

Eichstätt-Ingolstadt lehrt.
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13.338 EUR oder sogar 15.224 EUR. 
Fazit: Aus einer Zahllast von anfänglich 
100 Prozent werden so am Ende 133  
oder gar 152 Prozent.
Angesichts sinkender Kaufkraft und 
spürbar enger werdender Privathaus
haltsbudgets stellt sich die entschei
dende Frage: Ist dem Patienten mit 
einer solch erheblichen Zinslast tat
sächlich gedient? Oder gibt es im Markt 
auch alternative, finanziell wesentlich 
günstigere Formen der Ratenzahlung, 
über die der Zahnarzt seine Patienten 
sinnvollerweise sehr gerne informieren 

möchte? Oder gar zukunftsweisende 
 Alternativlösungen, die zugleich auch 
noch für den Zahnarztunternehmer von 
erheblichem finanziellem Vorteil sind?

Als Zahnarzt gegenüber Patienten 
ethisch handeln 

Die ethischen Bedenken vieler Zahn
ärzte bestehen angesichts solcher für 
den Patienten unvorteilhaften Teilzah
lungszinssätze durchaus zu Recht,   
sagt der Unternehmensberater Dr. Dr.  

Michael Rasche, Rotterdam, der als 

Privat dozent Philosophie und Ethik an 
der Katholischen Universität Eichstätt 
Ingolstadt lehrt.
„Ein Praxisinhaber sollte sich die Frage 
stellen, wie er diesen Konflikt zwischen 
dem eigenen, berechtigten Sicherheits
interesse und dem Patienteninteresse 
lösen kann. Die Ausgangssituation: Der 
Patient hat sich für eine hochwertige 
Behandlung entschieden, möchte aber 
gerne in Raten zahlen. Der Praxisinhaber 
hingegen benötigt für diesen Patienten 
eine Teilzahlungslösung, um sein Risiko 
auszulagern und zugleich den geplan

„Es gilt, vorausschauend zu handeln und die Möglichkeit zu nutzen, bei Übergabe des 
Kostenvor anschlags den Patienten darüber zu informieren, dass er zwei Zahlungsmöglich-
keiten hat. Denn das ist  ein Gebot der Fairness. Entweder kann der Patient nach der Behand-
lung ein Teilzahlungsangebot der Factoring-Gesellschaft annehmen oder er wird  bereits  vor 
Behandlungsbeginn über   für ihn wesent lich günstigere Finanzierungswege in formiert.“ 
Dr. Dr. Michael  Rasche, Rotterdam
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ten Honorarumsatz zu realisieren. Würde 
der Patient jedoch bereits vor Behand
lungsbeginn von den hohen Factoring 
Teilzahlungszinsen Kenntnis haben, stellt 
sich für den Zahnarzt die Frage, in
wiefern den Patienten diese eigentlich 
selbstverständliche Information verun
sichern und eventuell von seiner Kauf
entscheidung abbringen würde.“
Der ethische Konflikt ist also eine Folge 
der intransparenten Beratungssituation, 
weil der Patient nicht bereits vor Be
handlungsbeginn praxisseitig darauf auf
merksam gemacht worden ist, dass 
sich, wie in dem oben genannten Bei
spiel, die ursprünglichen Behandlungs 
Gesamtkosten von 10.000 EUR um er
hebliche 33 oder gar 52 Prozent er
höhen — sofern die Teilzahlungskosten 
hinzugerechnet werden, wie das in 
 anderen Märkten (Autokauf etc.) aus 
Transparenzgründen längst zum Tages
geschäft gehört.
Dr. Dr. Michael Rasche schlägt fol
gende Konfliktlösung vor, die sich an 
der Viel falt der Kreditprodukte einerseits 
und an dem ethischen Transparenz
gebot andererseits orientiert. „Es gilt, vo
rausschauend zu handeln und die Mög
lichkeit zu nutzen, bei Übergabe des 
Kostenvor anschlags den Patienten da
rüber zu informieren, dass er zwei Zah
lungsmöglichkeiten hat. Denn das ist 

 ein Gebot der Fairness. Entweder kann 
der Patient nach der Behandlung ein 
Teilzahlungsangebot der FactoringGe
sellschaft annehmen oder er wird  bereits 
vor Behandlungsbeginn über   für ihn 
wesent lich günstigere Finan zierungs
wege in formiert. So handelt der Praxis
inhaber transparent, verantwortungs 
und respektvoll. Denn infolge  des recht
zeitigen Hinweises kann sich der Patient 
frühzeitig nach günstigeren Angeboten, 
wie z. B. Ratenkrediten,  umsehen. Die 
Folge: Er wird für den  für sorglichen  
Hinweis dankbar sein und dies auch  

in seinem Familien und Freundeskreis 
kommunizieren. Der Praxis inhaber hat 
sich zudem den ange strebten Honorar
umsatz gesichert — und zwar in einer 
ethisch verantwortungsvollen Weise.“

Der dent.apart Zahnkredit:  
eine Win-win-Situation für  
Zahnarzt und Patient

„Genau an dieser Notwendigkeit, dass 
letztlich beide, Zahnarzt und Patient, 
 unnötige Kosten einsparen müssen, 
 setzen wir mit dem neuen dent.apart 
Zahnkredit an“, erläutert Wolfgang Lihl, 
Geschäftsführer von dent.apart. Zu
nächst einmal würden für die Praxis 
 sowohl Factoring als auch sonstige 
Kosten entfallen. Der Patient würde im 

Vergleich zu FactoringTeilzahlungs
angeboten bis zu 75 Prozent an Zins
kosten sparen, da der Zinssatz lediglich 
3,69 Prozent beträgt. Bei dem oben 
 genannten Beispiel würde er bei dem 
  dent.apartZahnkredit nur 1.170 EUR  an 
Zinsen zahlen. Im Vergleich wird er im 
vorgenannten Beispiel erheblich entlas
tet, seine Zahllast reduziert sich um 
2.168 bzw. 4.054 EUR (siehe Grafik)!
„Und der Zahnarzt“, so Lihl, „hat bereits 
nach ein bis zwei Tagen das Honorar 
 auf seinem Praxiskonto – und zwar 
schon vor Behandlungsbeginn. Das be
deutet für ihn hundertprozentige finan
zielle Sicherheit zum Nulltarif. Der Ab
lauf des Kreditantrages ist denkbar ein
fach und schnell: Der Patient schließt 
nach Erhalt des Heil und Kostenplans 
online den dent.apartZahnkredit ab 
und gibt die Überweisung direkt zur 
 Zahlung auf das Konto der Zahnarzt
praxis frei. Das ist alles.“
Die sich alljährlich summierenden Fac
toringGebühren, die pro Forderungs
abtretung nicht selten mehrere Hundert 
Euro betragen können und nun ent
fallen, stehen der Praxis dann für lang
fristig wertsteigernde Praxisinvestitionen 
zusätzlich zur Verfügung. „Und die Pa
tienten“, ergänzt Lihl, „sind gerade in 
der derzeitigen Wirtschaftslage ihrem 
Zahnarzt sehr dankbar für Informatio
nen, die ihnen helfen, ihr knapper ge
wordenes Haushaltsbudget spürbar zu 
entlasten!“

Weitere Informationen zum Thema 
„Patientenkredit“ finden Sie unter 
www.dentapart.de sowie auf 
www.dentapart.de/zahnarzt
 

Der dent.apart Zahnkredit: Eine Win-win-Situation für Zahnarzt und Patient.

Vergleich Gebühren/Kosten für den 
Zahnarzt: Bezogen auf 10.000 EUR

EUR EUR

500 5.000

400 4.000

300 3.000

200 2.000

100
0 EUR

1.000

Zinsvergleich für den Patienten:

Beispiel: 10.000 EUR; Laufzeit 72 Monate

Factoring-Gesellschaft 1: 
15 % p. a./Zinssumme: 5.224 EUR

Factoring-Gesellschaft 2: 
10 % p. a./Zinssumme: 3.338 EUR

dent.apart Zahnkredit: 
3,69 % p. a./Zinssumme: 1.170 EUR

Factoring: 
bis zu 5 %

dent.apart: 
0 %

INFORMATION /// 

dent.apart 
Einfach bessere Zähne GmbH
Westenhellweg 11–13
44137 Dortmund
Tel.: 0231 586886-0
info@dentapart.de



DIESE ZAHNPASTA REGENERIERT 
GESCHWÄCHTEN ZAHNSCHMELZ

Viele Patienten mit scheinbar gesunden Zähnen und einer 

gesunden Ernährungsweise leiden an Zahnschmelzabbau – 

ohne dass sich Symptome zeigen.1,2,3,4 Das Problem: Ein früh-

zeitiges Erkennen ist nicht immer einfach.1 Säuren aus Nah-

rungsmitteln können die Zahnschmelzoberfläche aufweichen5

und anfällig für Abrasion machen.1,3,5 Bleibt der Zahnschmelz-

abbau unbehandelt, schreitet er voran und führt im schlimms-

ten Fall sogar zu strukturellen Schäden,3,6 die eine invasive 

Zahnbehandlung erforderlich machen.4 Ihren betroffenen 

Patienten können Zahnärzte jetzt eine speziell formulierte 

tägliche Zahnpasta empfehlen, die geschwächten Schmelz 

regeneriert und säurebedingten Zahnschmelzverlust reduziert.

Eine randomisierte, kontrollierte, 

Untersucher-blinde Single-Cen-

ter Studie mit Cross-over Design 

konnte die Remineralisierung 

durch ProSchmelz Zahnschmelz 

REPAIR nachweisen. Dabei ver-

wendeten die Studienteilnehmer 

nacheinander je einmal das Test-

produkt, eine nicht-optimierte 

Zahnpasta und ein Placebo. Die 

Messungen erfolgten zwei und vier 

Stunden nach Anwendung des

jeweiligen Produkts. Vor  jeder neuen Testphase wurde 

eine Wash-out Phase von zwei Tagen mit einer fluoridfreien 

Zahnpasta durchgeführt. ProSchmelz Zahnschmelz REPAIR 

erzielte nach vier Stunden eine Aufnahme von 3μg Fluorid pro 

cm2, während die Fluoridaufnahme beim nicht-optimierten  

Vergleichsprodukt im gleichen Zeitraum nur bei 2μg Fluorid 

pro cm2 und beim Placebo bei 1,3μg Fluorid pro cm2 lag. 

Der Spezialist für starke Zähne

Der Studienerfolg fußt auf der innovativen Formulierung, 

die den Schmelz besonders stärkt und schützt. Der spe-

ziell angepasste pH-Wert fördert die Fluoridaufnahme. Die-

ser Effekt wird durch das enthaltene Laktat noch verstärkt, 

wodurch mehr Mineralien tief in die geschwächte Zahn-

schmelzoberfl äche gelangen. Zudem enthält die ProSchmelz 

Zahnschmelz REPAIR ein Copolymer, das Fluorid und Calcium 

tief in den Zahnschmelz einschließt und vor ernährungs-

bedingten Säureangriffen schützt.7 Dabei werden mehr 

Mineralien eingeschlossen als bei einer nicht-optimierten 

Fluorid-Zahnpasta. So wird der durch Säuren geschwäch-

te Zahnschmelz nachweislich repariert. Schließlich enthält die 

ProSchmelz den bewährten Inhaltsstoff Kaliumnitrat, der den 

Zahnnerv beruhigt und damit zusätzlich vor Schmerzempfi ndlich-

keit schützt.8,9

ProSchmelz Zahnschmelz REPAIR

IST EINE FLUORIDHALTIGE ZAHNPASTA.

ProSchmelz Zahnschmelz 

REPAIR repariert nachweislich

Befolgen Sie stets die Anwendungshinweise.
2x bis max. 3x pro Tag Zähneputzen, 
dann ausspucken, Schlucken vermeiden.
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*im Vergleich zu einer nicht-optimierten Fluoridzahnpasta
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Sensodyne ProSchmelz ist der Experte für gesunden 
Zahnschmelz. Die Zahnpasten der Marke sind speziell  
konzipiert, um die Zähne vor den Auswirkungen von 
säurebedingtem Zahnschmelzabbau zu schützen und 
zu stärken. Mit ihrer einzigartigen Formulierung 
repariert* die ProSchmelz Zahnschmelz REPAIR 
bereits geschwächten Zahnschmelz.

ANZEIGE


